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Stationäre Blitzerstandorte
für Tempo- und/oder Rotlichtblitzer

Langenforther Straße/
General-Wever-Straße,
stadteinwärts

Hildesheimer Str./
Abelmannstraße,
stadtauswärts

Hildesheimer Str./
Südschnellweg
stadteinwärts

B6 in Höhe Limmerstr.,
in Richtung Norden

Wunstorfer Landstraße/
Richard-Lattorf-Straße,
in beide Richtungen

Herrenhäuser Straße/
Böttcherstr., beidseitig

Mecklenheidestr./
Jädekamp,
Richtung B6

Geveker Kamp
nahe Wachtelstieg,
beidseitig

Bornumer Straße/
Am Großmarkt,
in beide Richtungen

Podbielskistr./
Lister Kirchweg,
stadteinwärts

Ritter-Brüning-Str./
Stadionbrücke,
stadteinwärts

Lavesallee/
Am Schützenplatz,
stadteinwärts

Königsworther Platz/
Schloßwender Straße,
Richtung Bremer Damm

Hamburger Allee/Celler Str.,
Richtung Raschplatzhochstr.

Berliner Allee/Schiffgraben,
Richtung Marienstraße

Bischofsholer Damm,
nahe Dammannstraße,
stadtauswärts

Hildesheimer Straße vor
dem Döhrener Turm,
Richtung Südschnellweg

Hildesheimer Straße/
Krausenstraße,
in beide Richtungen

Hildesheimer Straße nahe
Böhmerstraße, beidseitig

Arndtstraße/
Schloßwender Straße,
in beide Richtungen

Mecklenheidestraße
nahe Hogrefestraße,
beidseitig

Friederikenplatz,
Richtung Aegi

B6, Friedrich-Ebert-Str.
nahe der Bahnbrücke,
in beide Richtungen,
hier gilt 40 km/h

Arndtstraße/Weidendamm,
Richtung Königsworther Platz

Arndtstraße/
Vahrenwalder Str.,
stadtauswärts

Vahrenwalder Str./
Niedersachsenring,
stadteinwärts

Isernhagen-Süd, Prüßentrift
zw. Am Flachsgraben und
Kahlendamm, beidseitig

Brühlstr./Goethestraße,
Rtg. Königsworther Platz

Nienburger Straße zw.
Knigge- und Callinstr.,
beide Richtungen

Karl-Wiechert-Allee
Höhe S-Bahn,
Richtung Kirchröder Str.

Vahrenwalder Straße
nahe Wohlenbergstraße,
in beide Richtungen

Vahrenwalder Str./
Industrieweg,
stadteinwärts

Bothfelder Straße nahe
Theodor-Heuss-Straße,
Richtung Hannover

Lukrative Blitzer
Zahl der Verstöße an den Top-Kontrollstellen steigt an.
Stadt kassiert 2024 MEHR ALS 7 MILLIONEN EURO.
HANNOVER. Es ist wohl nur ein
kleiner Geldregen für die klam-
meStadtkasse –doch erwird zu-
mindest kontinuierlich größer.
7,04MillionenEurohatdie Stadt
Hannover im vergangenen Jahr
mit ihren Blitzern eingenom-
men. Verglichenmit den Vorjah-
ren ist das – auch ohne Berück-
sichtigung der Corona-Delle –
eine deutliche Steigerung. So
waren es 2018 nur 4,46 Millio-
nen Euro, die durch die
Ahndung von Rotlicht- oder

Tempoverstößen eingenommen
wurden, derWert steigt seitdem
kontinuierlich weiter. Doch was
passiert mit dem Geld? Es ist
nicht zweckgebunden, sagt
Stadtsprecherin Janine Herr-
mann, „die Einnahmengehen in
den allgemeinen Haushalt der
Landeshauptstadt“.Insgesamt
gibt es in Hannover 36 fest ins-
tallierte Blitzer, von reinen Ge-
schwindigkeits- oder Rotlicht-
blitzern bis zu Kombigeräten,
die beide Verstöße feststellen

können. Manche Straßen wer-
den dabei engmaschiger kont-
rolliert, so etwadieHildesheimer
Straße,wodrei Blitzer auf kurzer
Streckehintereinander installiert
sind.
Einige Blitzer der Stadt sind

mobil. Sogebees laut Stadtspre-
cherin Herrmann zwei Tempo-
Mobile, die Geschwindigkeits-
übertretungen in beide Fahrt-
richtungen feststellen können.
Dazu setzt die Stadt auch noch
zwei Anhänger ein, die ähnlich
ausgestattet sind, ein weiterer
dieser Tempo-Trailer blitzt nur in
eine Richtung.
Die Blitzer, die am häufigsten

auslösen, haben sich in Hanno-
ver schon seit einiger Zeit etab-
liert, so Stadtsprecherin Herr-
mann. Unangefochten auf dem
ersten Platz ist auch weiterhin
der Blitzer auf demWestschnell-
weg, der 2024 ganze 15.680
Verstöße im Foto festgehalten
hat. Besonders effektiv sind aber
auch die Anlagen auf der Fried-
rich-Ebert-Straße und der Vah-
renwalder Straße.
Beim Blick auf die Zahlen der

Top-5-Blitzer fällt auf, dass sie
2024alledeutlichhäufigerausge-
löst haben als noch ein Jahr zuvor.
Eine Erklärung geben die Daten
aber nicht her, so Herrmann.
Man könne aber vermuten,

dass nach der Corona-Zeit der
Berufsverkehr und die Mobilität
der Menschen zugenommen
hätten. So seien in vielen Betrie-
ben die Corona-Regelungen
zum Homeoffice zurückgefah-
ren worden oder aber die Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen
der Unternehmen hätten es zu-
nehmendvorgezogen,wieder in
das Büro zu fahren. Mehr Ver-
kehr bringe eben auch immer
mehr Verstöße mit sich.

Neue Strecken, neue Stationen
Überblick über millionenschwere Bauprojekte im Netz der Üstra-Stadtbahnen
HANNOVER. Täglich etwa
800.000 Fahrgäste sollen im
Jahr 2035 die Stadtbahnen der
Üstra nutzen – fast doppelt so
vielewie heute. Das sieht zumin-
dest der Verkehrsentwicklungs-
plan 2035+ der Region Hanno-
ver vor, der als Basis für die Er-
weiterung des Streckennetzes
dient. Verbunden ist die Erweite-
rung mit hohen Kosten. Allein
die 3,4 Kilometer lange Stadt-
bahnverlängerung nach Hem-
mingen – samt Brücken – hat zu-
letzt rund 90 Millionen Euro ge-
kostet. Wie also lässt sich das
ehrgeizige Ziel bis 2035 errei-
chen? Ein Blick auf den Master-
plan der Region Hannover.

STADTBAHN BIS
GARBSEN-MITTE

Zwei neue Stationen für die
Stadtbahn sollen in Garbsen
entstehen, die Linie 4 wird über
eineBrückeüber dieA2bis in die
Stadt fahren. 96,3 Millionen
Euro soll das Bauvorhaben kos-
ten. Die Region Hannover und
die Infrastrukturgesellschaft In-
fra tragen rund 71,5 Millionen
Euro, die Stadt Garbsen knapp
25Millionen Euro. Bis zu 85 Pro-
zent der Kosten könnten Bund
und Land übernehmen. Baube-
ginn ist für frühestens
2029/2030 geplant. Die Bauzeit
wird mindestens drei Jahre dau-
ern. „Wir gehendavon aus, dass
wir dieses Projekt realisieren“,
sagt Ulf-Birger Franz, Verkehrs-
dezernent der RegionHannover.

STADTBAHN BIS ARNUM

Seit Dezember 2023 fahren
Stadtbahnen der Linie 13 bis
Hemmingen. Für deren 1,6 Kilo-
meter lange Verlängerung bis
Arnum gibt es einen Grundsatz-
beschluss der Stadt Hemmin-
gen. Die Flächen für die Trassen,
Haltestellen und Endpunkt ste-
hen zur Verfügung. „Sobald wir
einen Planfeststellungsbe-
schluss bekommen haben und
die Finanzierung geklärt ist,
dürften wir bauen“, sagt Chris-
tianWeske, Geschäftsführer der
Infra. Die Region muss die Ent-
scheidung treffen, und Franz
gibt sich optimistisch: „Für die-
ses Projekt benötigen wir ver-
gleichsweise wenige Finanzmit-
tel“, sagt er.

D-LINIE BIS ZUM KRONSBERG

Die Region hält den Bau einer
vierten Innenstadtstrecke für
unverzichtbar. Sie soll das neue
Wohngebiet Kronsrode besser
anbinden – möglicherweise mit
einer Verlängerung der D-Linie
vom Raschplatz durch die Süd-
stadt. Eine Möglichkeit, die die
Region derzeit prüfen lässt: die
Linie durch einen Tunnel unter
der Sallstraße zumKronsberg zu
führen. Franz plädiert für einen
Anschluss an das vorhandene
Streckennetz sowie eine Füh-
rungander Raschplatzhochstra-
ße vorbei.
Noch vor der Sommerpause

legt die Regionsverwaltung sei-
nen Angaben zufolge der Politik
eine Beschlussdrucksache vor.
„Wir möchten Geld für die Pla-
nung durch ein externes Fach-

büro bereitstellen, das bereits in
anderen Kommunen die U-
Bahn-Tunnel geplant hat“, sagt
er. Dabei geht es unter anderem
um Streckenführung und Kos-
ten des Projektes. Für die Pla-
nung rechnet Franzmit gut einer
Million Euro.

STADTBAHN BIS BAHNHOF
LANGENHAGEN-MITTE

Der Masterplan sieht langfristig
auch eine Anbindung der Stadt-
bahnhaltestelle am Langenfort-
her Platz an den Bahnhof Lan-
genhagen-Mitte vor, die Schie-
nen würden entlang der Gods-
horner Straße verlaufen. „Der
Bahnhof hat sich zu einem Kno-
tenpunkt für alle entwickelt, ihn
wollen wir zu einem attraktiven
Umsteigebahnhof ausbauen“,
sagt Franz. Reisende in und aus
Richtung Norden sowie zum
Flughafen könnten dort umstei-
gen, ebenso Fahrgäste, die die
nördlichen Stadtteile Hannovers
zum Ziel haben. Damit werde
auch der Hauptbahnhof entlas-
tet.
Außerdem soll die Linie 1 von

der jetzigen Endstation bis Lan-
genhagen/Pferderennbahn fort-
geführt werden. Frühestens
2026 könnte das Vorhaben pla-
nerisch vorangetrieben werden.
„Die Trasse ist freigehalten“,
sagt Infra-Chef Weske. Franz
verweist auf eine neue Mach-
barkeitsstudie, die unter Einbin-
dung der Stadt Langenhagen
noch 2025 begonnen werden
soll.

STADTBAHN ZUR MHH

In Groß-Buchholz entsteht in
den nächsten Jahren für eine
Milliarde Euro ein komplett neu-
er Campus der Medizinischen
Hochschule Hannover (MHH).
Dadurch entfernt sich der Kom-
plex jedoch von der Linie 4. Die
Idee also: Hannovers erste Ring-

bahn, sofern sich die Trasse auf
dem Stadtfelddamm bis zur
Podbielskistraße im Norden zie-
henwürde. „DieGespräche zwi-
schen Region, Stadt und MHH
laufen“, sagt Weske und Franz
ergänzt, dass auf einem Teil-
stück im Bereich desMHH-Cam-
pus eine mögliche Trassenfläche
vorgehalten werden soll.
Der Dezernent betont, dass

die Region das Projekt unbe-
dingt realisieren wolle. Deshalb
hoffe er, dass die Bedenken der
MHH wegen der Trassenfüh-
rung in der Debatte mit Stadt,
Region und Land ausgeräumt
werden könnte. „Leider zieht
sich die Planung, ich wäre wirk-
lich froh, wenn wir vorankom-
men würden“, sagt Franz. Das
Vorhaben einer Verlängerung
der Linie 9 über den MHH-Cam-
pus bis zum Nackenberg habe
bei volkswirtschaftlichen Vor-
untersuchungen ein sehr gutes
Verhältnis von Nutzen und Kos-
ten ergeben.

QUERVERBINDUNGEN
ZWISCHEN DEN LINIEN

Um die Innenstadt zu entlasten,
sieht der Masterplan Stadtbahn
gleich zwischenmehreren Linien
eine Spange für die Fahrgäste
vor, die umsteigen müssen. Im
Nordosten betrifft das eine ge-
wünschte Anbindung zwischen
Langenhagenundder Linie 13 in
Bothfeld. Für den Nordwesten
besteht ein Vorschlag für eine
Verbindung zwischen der Halte-
stelle Haltenhoffstraße und den
Linien 4 nach Garbsen sowie 5
nach Stöcken.
Außerdem laufen die Überle-

gungen, die Linie 6 über das
Ikea-Möbelhaus bis nach Laat-
zen zu verlängern – und damit
für das Baugebiet am Kronsberg
mit Tausenden Bewohnerinnen
und Bewohnern eine Verbin-
dung nach Laatzen zu schaffen.
Eine Machbarkeitsuntersu-

chung für diese Strecke liegt be-
reits vor, sodass der nächste
Schritt eine Wirtschaftlichkeits-
untersuchung wäre“, sagt
Franz.

BARRIEREFREI IM
NÄCHSTEN JAHRZEHNT

In einem Punkt gibt es schon
jetzt für FranzundWeske keinen
Zweifel: In zehn Jahren können
Fahrgäste an allen gut 200 Hal-
testellendesderzeit 123Kilome-
ter langen Stadtbahnnetzes oh-
ne Barrieren ein- und ausstei-
gen.
Dafür gehen Jahr für Jahr

neueHochbahnsteige in denBe-
trieb, in diesem Jahr gilt das für
die Stationen Stadtfriedhof
Bothfeld und Alter Flughafen,
im Jahr 2026 folgen Windaus-
straße, Kabelkamp, Fasanen-
krug und Ludwig-Sievers-Ring.
„Dann sind 91 Prozent der Hal-
testellen barrierefrei“, sagtWes-
ke. Für die meisten der 19 dann
noch fehlenden Stopps liefen
die Planungen, zum Teil auch
schon die Planfeststellungsver-
fahren.
Zur Barrierefreiheit gehören

für Weske auch die Aufzüge an
den 19 Tunnelstationen. „Es ist
sehr unglücklich, wenn Fahrgäs-
te nicht weiterkommen, wenn
die Aufzüge ausfallen“, sagt er.
Gerade bei Lieferengpässen
dauere die Zwangspause mit-
unter einfach zu lange, weshalb
die Infra auch für den Aegi und
denHauptbahnhof jeweils einen
zweiten Aufzug plant.
„Letztlich muss die Region

den Einbau finanzieren“, sagt
derGeschäftsführermitBlickauf
einen möglichen Zeitplan. Den
gibt es schon für den Haupt-
bahnhof auf dem stadteinwärts
führenden Bahnsteig. Dort soll
in zwei Jahren ein zweiter Auf-
zug installiert werden. Im An-
schluss soll dann am Aegi der
zweite Aufzug kommen.

Zentimetergenaues Rangieren: Arbeiter setzen die tonnenschweren Betonelemente für den Hoch-
bahnsteig amStadtfriedhof Bothfeld. Mithilfe von zwei Autoauslegekränenmüssen die Elemente vor-
sichtig unter den Stromleitungen hindurchgezirkelt werden. Foto: Tobias Woelki

Verstöße 2024 Verstöße 2023

Westschnellweg, nördliche Auffahrt
B441/Limmerstraße

Friedrich-Ebert-Straße, stadteinwärts

Friedrich-Ebert-Straße, stadtauswärts

Vahrenwalder Straße*, stadtauswärts

Vahrenwalder Straße*, stadteinwärts

15.680
15.161

6988
5811

6807
6212

3352
1868

2990
2388

*in Höhe der Wohlenbergstraße in Vahrenheide

Die Top  der Tempoblitzer

18.06.2025 Eröffnungsfeier und Infotag
Kompressionsversorgung - 10 Uhr Vortrag:
Selbstmanagement in der Lymphologie
(Kerstin Waldvogel-Röcker)

19. und 20.06.2025 Gonarthrose Tage „Wenn das Knie schmerzt“:
Von Schuheinlagen bis zu individuell
angepassten Knieorthesen. Probieren Sie
unsere Hilfsmittel bei Arthrose oder
Fehlbelastungen selbst vor Ort aus!

Das erwartet Sie zu unserer Wiedereröffnung:

Rufen Sie uns gern an
für eine persönliche
Terminvereinbarung

Leinstraße 33
30159 Hannover

Tel.: 0511 / 30 10 50

11x in der Region Hannover www.teraske.de

Wir laden Sie herzlich ein zur Wiedereröffnung
unserer modernisierten Räumlichkeiten in der
Filiale Leinstraße 33 in Hannover. Feiern Sie mit
uns am 18.06.2025.
Unser spezialisiertes Team für Orthopädietechnik
und Kompressionsversorgungen berät Sie ganz
individuell.

Wiedereröffnung
Leinstraße!

ELEKTRO-ELEKTRO-
FUNDGRUBEFUNDGRUBE
Hausgeräte I. und II. WahlHausgeräte I. und II. Wahl

Perfekte Passform für
Ihre Geräte, ohne Kompromisse!
Mit unserem Aufmaßservice*
wird Maßarbeit zur Leichtigkeit.

Königstr. 32
Badenstedter Str. 60
 0511-31 99 12
 0511-41 48 37
elekro-fundgrube-hannover.de

*kostenpflichtig

Miele-Qualität für Bettdecken,
Topper & mehr

Riesige Kapazität, unschlagbare Preise –
der einzige Waschsalon in Garbsen!

Nord-West-Zentrum
Havelser Str. 2-8,
30823 Garbsen

05161 / 9492915
www.smart-laundry.de
service@realbay-gmbh.de

Waschmittel, Desinfektionsmittel & Weichspüler
inklusive – automatische Dosierung

Preise ab 5,50 €
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Die Nr. 1 am Wochenende!
17148701_002625 7154701_002625

7245501_002625
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